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Dass sich gesellschaftlich geführten Debat-
ten nicht regional eingrenzen lassen, sondern
sich in diversen Ländern und auch interna-
tional ähnlich präsentieren, belegt der 2014
erschienene Sammelband des 9. Fakultäts-
tages der Rechtswissenschaftlichen Fakultät
der Universität Graz. Denn trotz – oder viel-
mehr gerade wegen – der Pluralisierung der
Gesellschaft, der Migrationsbewegungen der
letzten Jahrzehnte und diverser geostrategi-
scher Konflikte rücken in gesamtgesellschaft-
lichen Fragestellungen auch religiöse Aspekte
und Problemfelder (wieder) in den Blick der
öffentlichen und politischen Wahrnehmung.
Damit ergeben sich Verhältnisse, die rechtli-
cher Regelung bedürfen. Wie der Mitheraus-
geber des Bandes Joseph Marko in einem sei-
ner Schlussergebnisse festhält, seien die his-
torisch und länderspezifisch sehr verschie-
den gewachsenen Verhältnisse zwischen Staat
und Religionsgemeinschaften heute im Um-
bruch begriffen. Hiermit einhergehend, seien
das juristische Personal und die juristischen
Hochschulfakultäten zum Nachdenken über
begriffliche Grundlagen und damit über das
Verhältnis von «Staat», «Kirche» und «Religi-
on» neu herausfordert (vgl. Marko, S. 288).

In den auf Deutsch und Englisch verfassten
Beiträgen geht es letzten Endes um Fragen,
die die Gesamtgesellschaft angehen und die
die untrennbare Verflechtung von Staat, Reli-
gion, Politik, Geschichte und Recht aufzeigen:
Welche (modernen) Familienkonzepte finden
sich im Familienrecht und in den diversen
Religionen und wie lassen sich diese umset-
zen? Inwieweit ist die Anwendung religiö-
sen Rechts durch säkulare Gerichte erlaubt?
Wann kippt Meinungsfreiheit in Blasphemie
um? Wie steht es mit der Religionsfreiheit ein-
zelner Menschen im Strafrecht? Wie geht der
Staat – aus rechtsgeschichtlicher Per¬spektive
– mit Macht und Religion um? Und umge-
kehrt: Wie steht die Religion zur Macht und
zum säkularen Recht einzelner Staaten und

der Europäischen Union? Welchen Umfang
hat das Recht auf Religionsfreiheit im inter-
nationalen Recht? Welche Berührungspunkte
bestehen zwischen dem Arbeitsrecht und der
individuell¬en Religionsausübung?

So umfangreich sich die Themenwahl prä-
sentiert, so verschieden zeigen sich in den je-
weiligen Beiträgen die Blickwinkel und Zu-
gangswege der Autorinnen und Autoren.
Dass der Sammelband ein Tagungsergebnis
ist, zeigt sich bereits mit der Einteilung des
Bandes und mit Blick auf das Inhaltsver-
zeichnis. Der klassischen Dreiteilung, der Ein-
führung ins Thema (Teil I: «Plenarveranstal-
tung»), der Abhandlung der Themen in einem
Hauptteil (Teil II: «Arbeitskreise») und einer
Zusammenfassung (Teil III: «Arbeitskreiser-
gebnisse») schliesst sich ein Anhang (Teil IV)
mit der Programmübersicht, den Arbeitspro-
grammen und der Teilnehmerliste der Tagung
an.

In Teil II – der mit Abstand den grössten
Raum einnimmt – werden die unterschied-
lichsten Themen aufgegriffen, die eine gehö-
rige Spannbreite der aktuellen religionsrecht-
lichen und -politischen Diskussion in Öster-
reich und in ausgewählten Ländern beinhal-
ten. Die damit zusammenhängenden Proble-
matiken, die sich sowohl für die Rechtsord-
nung eines Staates wie auch für einzelne Re-
ligionsgemeinschaften ergeben, werden auf-
gezeigt. Die einzelnen Beiträge sind in über-
geordnete Themenkapitel zusammengefasst.
Jedoch stehen einzelne, durchaus interessan-
te und lesenswerte Arbeiten, im Gesamtauf-
bau des Bandes für sich und scheinen, beson-
ders für Leser, die nicht an der Tagung teil-
genommen haben, ohne erkennbaren Bezug
zu den vorangehenden oder nachfolgenden
Beiträgen. Das Verständnis der Beiträge ist
abhängig vom Zugang, dem Schreibstil und
der verwendeten (Fach-)Sprache der jeweili-
gen Autorinnen und Autoren. Dementspre-
chend leicht oder eben schwer fällt es der
Leserin oder dem Leser, den zum Teil dich-
ten Ausführungen der Autorenschaft zu fol-
gen. Währendem sich gewisse Aufsätze flüs-
sig und flott lesen lassen, wird ein Publi-
kum, das sich nicht gewöhnt ist (rechts-)wis-
senschaftliche Arbeiten zu lesen, bei manchen
Textabschnitten, Fachausdrücken und juristi-
schen Abkürzungen wohl entsprechend Mü-
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he bekunden. Zu bemängeln ist weiter, dass
auf biographische Angaben zu den neun Au-
torinnen und neunundzwanzig Autoren ver-
zichtet worden ist; wären doch entsprechen-
de Kurzangaben über den Lebensverlauf eine
Hilfestellung, um die persönlichen und oft-
mals individuell geprägten Ausgangspunkte
und Denkweisen besser zu verstehen.

Die sieben Zusammenfassungen zu den
einzelnen Beiträgen und Diskussionen im Teil
III fallen, wie auch die Geleitworte und die
fünf Einführungsbeiträge, gelungen aus und
eignen sich sowohl als Übersicht vor dem ei-
gentlichen Lesen wie auch als Gedankenstüt-
ze und Resümee nach der Lektüre. Allgemein
lässt der Sammelband der Leserin und dem
Leser offen, ob die Beiträge nach persönli-
cher Neigung und Interesse einzeln gelesen
werden oder im Zusammenhang des Gesamt-
werks.

Auch wenn einzelne Aufsätze Themen aus
dem Ausland aufgreifen, liegt es in der Na-
tur der Sache, dass bei dem Band, der auf ei-
ne Tagung an der Universität Graz zurück-
geht, der Fokus der Beiträge primär auf den
österreichischen Raum gelegt ist. Juristische
(Einzel-)Fälle lassen sich deshalb nur schwer-
lich auf andere länderspezifische Kontexte
übertragen. Nichtsdestotrotz sind die Frage-
stellungen – zumindest was den westeuro-
päischen Kontext anbelangt – aus strukturel-
ler Sicht länderübergreifend, auch wenn die
Problemlagen und (rechtlichen) Antwortver-
suche partikular sind. Ein Blick über die eige-
nen (Landes-)Grenzen hinweg lohnt sich al-
so immer. Im Speziellen wurden die Debat-
ten zum Thema Religionsausübung und Ar-
beitsrecht bisher in der Schweiz (ausser im
Bereich des Lehrerpersonals) nicht in grös-
serem Umfang geführt. Doch ist anzuneh-
men, dass sich arbeitsrechtliche Fragen, be-
sonders zu den Thematiken der Sonderrege-
lung und der Nichtdiskriminierung (gerade
wenn religiöse Gemeinschaften als Arbeitge-
ber auftreten), mit der Zunahme des religiö-
sen Pluralismus, der globalisierten Migrati-
onsbewegungen und den damit steigenden
Ansprüchen an den Arbeitsmarkt und Ar-
beitsstandort Westeuropa mittelfristig wohl
vermehrt stellen werden. Hierzu und noch zu
ganz anderen mannigfaltigen Themen wer-
den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

ler aus Theologie, Islam- und Religionswis-
senschaft sowie Jurisprudenz in Zukunft ver-
mehrt von der Politik und den Medien als
Sachverständige angefragt werden. Entspre-
chend wird die Erwartungshaltung sein, dass
sie zu diesen gesamtgesellschaftlichen, poli-
tischen und rechtlichen Themenfeldern über
religions- und staatsrechtliche Sachverhalte,
Binnenperspektiven und Berührungspunkte
Auskunft zu geben haben.

Wer sich also für aktuelle Zusammenhänge
und Fragestellungen sowie für geschichtliche
Zugänge an der Schnittstelle von Staat, Reli-
gion, Politik und Recht interessiert, wer sich
für die anstehenden Diskussionen in näherer
Zukunft wappnen will – und wer (bei Nicht-
kenntnis) über vereinzelte juristische Fach-
ausdrücke und Abkürzungen hinwegzulesen
vermag – dem sei das Buch sehr empfohlen.
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